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(54)  Verfahren  zum  bestätigten  Gruppenruf  in  einem  regional  gegliederten  GSM-Mobilfunknetz 

(57)  Ein  schneller  bestätigter  Gruppenruf  in  einem 
regional  gegliederten  GSM-Mobilfunknetz  an  Mobilsta- 
tionen  wird  dadurch  realisiert,  daß  innerhalb  einer  oder 
mehrerer  Regionen  des  GSM-Mobilfunknetzes  ein 
Rundruf  veranlaßt  wird  und  von  den  Mobilstationen,  die 
die  im  Rundruf  enthaltenen  Daten  empfangen  und 
durch  sie  angesprochen  werden,  eine  Bestätigungsmel- 
dung  abgesetzt  wird.  Die  Gruppenbildung  kann  dabei 
durch  eine  vorbestimmte  Adresse  oder  anhand  des 
Informationsgehaltes  der  im  Rundruf  enthaltenen  Daten 
bewirkt  werden.  Das  erfindungsgemäße  Verfahren  eig- 
net  sich  insbesondere  für  Anwendungen  wie  Point  of 
Sales,  Mobile  Offices,  Flottenmanagement  und  fernge- 
steuerte  Telemetrie. 
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Beschreibung 

Ein  GSM-Mobilfunknetz,  wie  es  aus  H.  Ochsner, 
„Das  zukünftige  paneuropäische  digitale  Mobilfunksy- 
stem",  Teil  1  bis  3,  ,  Bulletin  SEV/VSE  (ASE/UCS),  79 
(1988),  vom  4.  Juni,  6.  August  bzw.  5.  November 
bekannt  ist,  dient  dem  Herstellen  von  Verkehrsbezie- 
hungen  zwischen  mobilen  Kommunikationsteilneh- 
mern. 

Diese  mobilen  Kommunikationsteilnehmer  werden 
durch  Mobilstationen  realisiert,  die  über  eine  Luft- 
schnittstelle  mit  Basisstationen  des  GSM-Mobilfunksy- 
stems  Informationen  austauschen.  Die  Basisstationen 
des  GSM-Mobilfunknetzes  sind  dabei  ortsfest  und  lei- 
tungsgebunden  jeweils  mit  einer  Vermittlungseinrich- 
tung  verbunden,  welche  wiederum  mit  weiteren 
Vermittlungseinrichtungen  vernetzt  ist.  In  den  Vermitt- 
lungseinrichtungen  sind  auch  Übergänge  zu  weiteren 
Kommunikationsnetzwerken  realisiert. 

Ein  solches  weiteres  Kommunikationsnetz  kann 
z.B.  ein  Datenübertragungsnetzwerk  sein,  wie  es  aus 
Jari  Hämäläinen  et  al.  „Packet  Data  Over  GSM  Net- 
work"  TDOC  SMG  238/93  vom  28.9.19993  bekannt  ist. 
Durch  die  Kopplung  mit  einem  Datenübertragungsnetz- 
werk  kann  ein  GSM-Mobilfunknetzwerk  dahingehend 
ausgestaltet  werden,  daß  auch  eine  mobile  Datenüber- 
tragung  innerhalb  dieses  Netzwerkes  stattfinden  kann. 
Die  Übergangsschnittstelle  zwischen  Datenübertra- 
gungsnetzwerk  und  GSM-Mobilfunknetz  realisiert  dabei 
eine  Verbindungskontrolleinheit,  die  beispielsweise  in 
den  Vermittlungseinrichtungen  des  GSM-Mobilfunknet- 
zes  installiert  ist.  Diese  Verbindungskontrolleinheit 
gewährleistet,  daß  aus  dem  Datenübertragungsnetz- 
werk  erhaltene  Daten  in  eine  GSM-gemäße  Protokoll- 
form  konvertiert  und  Meldungen  innerhalb  des  GSM- 
Mobilfunknetzes,  die  diese  Daten  enthalten,  generiert 
werden.  Weiterhin  übernimmt  es  diese  Verbindungs- 
kontrolleinheit,  an  das  Datenübertragungsnetzwerk  und 
dortige  Adressaten  gerichtete  Meldungen  entgegenzu- 
nehmen  und  in  die  Protokollform  dieses  Datenübertra- 
gungsnetzwerkes  zu  konvertieren. 

Aus  dem  GSM-Mobilfunknetz  ist  ein  Rundruf 
bekannt,  der  über  Kanäle  der  Luftschnittstelle  an  alle 
Mobilstationen  innerhalb  einer  oder  mehrerer  Regionen 
des  GSM-Mobilfunknetzes  abgesetzt  werden  kann. 
Dieser  Rundruf  (Broadcast)  betrifft  beispielsweise  Mit- 
teilungen  über  die  Kennzeichnung  des  Netzes,  die  Ver- 
fügbarkeit  von  bestimmten  Optionen,  die  von  der 
jeweiligen  Basisstation  verwendeten  Trägerfrequenzen 
und  weitere  Systeminformationen.  Alternativ  kann  der 
Rundruf  auch  dadurch  gestaltet  werden,  daß  in  einem 
Rufkanal  ein  Ruf  ohne  individuelle  Adressierung  abge- 
geben  wird.  Dieser  Rundruf  macht  es  im  GSM-Mobil- 
funknetz  möglich,  sehr  schnell  kurze  allgemein 
interessierende  Informationen  in  den  Funkbereichen 
der  ausgewählten  Basisstationen  zu  verbreiten.  Jede 
einzelne  Mobilstation  stellt  selbständig  sicher,  daß 
diese  Nachrichten  empfangen  und  ausgewertet  wer- 
den. 

Eine  gezielte  Informationsübertragung  mit  der 
Gewißheit,  daß  die  übertragene  Information  auch  emp- 
fangen  wurde,  ist  hierbei  nicht  möglich.  Die  oben 
genannte  Druckschrift  „Packet  Data  Over  GSM  Net- 

5  work"  schlägt  deshalb  vor,  dieselbe  Nachricht  mehr- 
mals  zu  übertragen,  um  den  Nachrichtenverlust  zu 
verhindern.  Diese  Maßnahme  kann  die  Wahrscheinlich- 
keit  des  Nachrichtenverlustes  reduzieren,  jedoch  liegt 
beim  Sender  dieser  Nachrichten  kein  gesichertes  Wis- 

10  sen  vor,  ob  und  von  wem  diese  Nachrichten  empfangen 
wurden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  diesem 
Nachteil  abzuhelfen.  Die  Aufgabe  wird  durch  das  Ver- 
fahren  nach  den  Merkmalen  des  Patentanspruchs  1 

15  gelöst. 
Erfindungsgemäß  wird  ein  bekannter  GSM-Mobil- 

funk-Rundruf  genutzt,  in  welchen  durch  die  Verbin- 
dungskontrolleinheit  von  einem  Datenübertragungs- 
netzwerk  in  das  GSM-Mobilfunknetz  zu  sendende 

20  Daten  integriert  werden.  Die  Mobilfunkstationen  emp- 
fangen  den  Rundruf  und  damit  die  darin  enthaltenen 
Daten.  Diejenigen  Mobilstationen,  die  durch  die  enthal- 
tenen  Daten  angesprochen  werden  und  damit  eine 
Untergruppe  unter  allen  Mobilfunkstationen  bilden,  set- 

25  zen  daraufhin  eine  Bestätigungsmeldung  an  zumindest 
eine  Verbindungskontrolleinheit  ab. 

Durch  diese  Ausgestaltung  eines  Gruppenrufes, 
wobei  die  Gruppen  erst  durch  die  in  einem  Rundruf  ent- 
haltenen  Daten  gebildet  werden,  ermöglicht  es,  sehr 

30  schnell  eine  große  Anzahl  von  Mobilstationen  zu  errei- 
chen,  und  zweitens  mit  einer  Bestätigung  des  Emp- 
fangs  der  im  Rundruf  enthaltenen  Daten  eine  höhere 
Sicherheit  der  Datenübertragung  zu  erreichen,  denn 
nach  Auswerten  der  Bestätigungsmeldungen  kann  der 

35  Gruppenruf  durch  Aussenden  eines  wiederholten  Run- 
drufes  gezielt  wiederholt  werden. 

Vorteilhafterweise  wird  das  erfindungsgemäße  Ver- 
fahren  dadurch  weitergebildet,  daß  die  Mobilstationen 
nach  Empfang  des  Rundrufs  zumindest  einen  Teil  der 

40  im  Rundruf  enthaltenen  Daten  bewerten  oder  weiterver- 
arbeiten.  Abhängig  vom  Bewertungsergebnis  bzw.  Wei- 
terverarbeitungsergebnis  wird  die  Bestätigungs- 
meldung  an  eine  Verbindungskontrolleinheit  oder  einen 
bestimmten  Adressaten  im  Datenübertragungsnetz- 

45  werk  abgesetzt.  Der  Informationsgehalt  der  im  Rundruf 
enthaltenen  Daten  bildet  somit  die  Grundlage  der 
Selektion  einzelner  Mobilstationen  für  eine  vorbe- 
stimmte  oder  nicht  vorherbestimmte,  aber  an  einem 
bestimmten  Informationsgehalt  interessierte  Gruppe 

so  von  Mobilstationen.  Die  Gruppenbildung  kann  deshalb 
vorteilhafterweise  anhand  einer  Adreßinformation  in 
den  empfangenen  Daten  oder  den  Informationsgehalt 
der  empfangenen  Daten  erfolgen. 

Bei  der  Wahl  des  Kanals  für  den  Rundruf  kann 
55  dabei  vorteilhafterweise  auf  einen  einzelnen  Rundrufka- 

nal  (Cell  Broadcast  Channel)  oder  einen  Rufkanal 
(Paging  Channel)  zurückgegriffen  werden.  Wird  der 
Rufkanal  zum  Aussenden  des  Rundrufes  genutzt,  kann 
gleichzeitig  eine  Vorselektion  durch  eine  Untergruppen- 
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bildung  innerhalb  des  Rufkanals  geschehen.  Damit  ist 
es  auch  möglich,  den  Kreis  der  adressierten  Mobilsta- 
tionen  vorab  einzuschränken.  Diese  Einschränkung  des 
Rundrufes  kann  auch  dadurch  geschehen,  daß  der 
Rundruf  nur  über  bestimmte  Basisstationen,  die  anhand  5 
von  regionalen  Gesichtspunkten  ausgewählt  wurden, 
ausgesendet  wird. 

Das  erfindungsgemäße  Verfahren  wird  auch 
dadurch  weitergebildet,  daß  die  Bestätigungsmeldung 
über  einen  Kanal  mit  zufälligem  Zugriff  abgesetzt  wird,  10 
wodurch  eine  sehr  schnelle  Antwort  möglich  ist  und  bei 
einer  wiederholten  Aussendung  des  Rundrufes  die 
benötigte  Zeit  für  den  bestätigten  Gruppenruf  verringert 
wird.  Da  eine  Bestätigungsmeldung  über  einen  Kanal 
mit  zufälligen  Zugriffen  nur  über  eine  sehr  einge-  1s 
schränkte  Bitrate  verfügt,  enthält  diese  Bestätigungs- 
meldung  vorteilhafterweise  lediglich  Angaben  über  die 
Identität  der  Mobilstation  oder  die  des  empfangenen 
Rundrufes  oder  auch  nur  über  eine  Adresse  des  Bestä- 
tigungsempfängers.  Es  können  auch  mehrere  dieser  20 
Informationen  kombiniert  werden.  Soll  eine  größere 
Anzahl  von  Informationen  in  diese  Bestätigungsmel- 
dung  integriert  werden,  wird  die  Bestätigungsmeldung 
wiederholt  abgesetzt  oder  es  wird  eine  Zuweisung 
eines  weiteren  Kanals  beantragt.  Wird  dieser  weitere  25 
Kanal  zugewiesen,  können  dann  größere  Informations- 
mengen  übertragen  werden. 

Bei  der  Aussendung  des  Rundrufes  oder  auch  der 
Bestätigungsmeldung  ist  es  u.U.  vorteilhaft,  die  übertra- 
genen  Daten  zu  verschlüsseln.  Damit  werden  diese  30 
Meldungen  nur  für  einen  eingeschränkten  Empfänger- 
kreis  auswertbar.  Es  ist  z.B.  möglich,  durch  einen 
Selektor  in  der  Mobilstation  die  im  Rundruf  enthaltenen 
Daten  zu  verarbeiten,  indem  zumindest  Teile  der  Daten 
mit  einer  vorgebbaren  Maske  verglichen  werden.  Eine  35 
ähnlich  selektive  Verarbeitung  von  Bestätigungsmel- 
dungen  ist  auch  in  der  Verbindungskontrolleinheit  oder 
bei  einem  Adressaten  im  Datenübertragungsnetzwerk 
möglich. 

Im  folgenden  soll  das  erfindungsgemäße  Verfahren  40 
nun  anhand  von  zeichnerischen  Darstellungen  näher 
erläutert  werden. 

Das  GSM-Mobilfunknetz  GSM  nach  FIG  1  besteht 
aus  einer  Vermittlungseinrichtung  MSC,  in  die  eine  Ver- 
bindungskontrolleinheit  IWF  zur  Realisierung  einer 
Übergangsschnittstelle  zu  einem  Datenübertragungs- 
netzwerk  DNW  integriert  ist.  Es  ist  in  FIG  1  nur  eine  Ver- 
mittlungseinrichtung  MSC  dargestellt.  Die  regionale 
Gliederung  des  GSM-Mobilfunknetzes  GSM  wird 
dadurch  erreicht,  daß  mehrere  Vermittlungseinrichtun- 
gen  MSC,  die  miteinander  vernetzt  sind,  existieren  und 
an  die  Vermittlungseinrichtungen  MSC  jeweils  mehrere 
Basisstationen  BS  angeschlossen  sind.  In  FIG  1  ist 
jedoch  beispielhaft  nur  eine  Basisstation  BS  dargestellt. 
Die  Verbindung  zwischen  den  einzelnen  Komponenten 
des  GSM-Mobilfunknetzes  GSM  erfolgt  bis  einschließ- 
lich  der  Basisstation  BS  üblicherweise  leitungsgebun- 
den.  Weiterhin  gehören  dem  GSM-Mobilfunknetz  GSM 
auch  Mobilstationen  MS  an.  Diese  Mobilstationen  MS 
sind  jedoch  mit  der  Basisstation  BS  über  eine  Luft- 
schnittstelle  verbunden,  wodurch  die  Mobilität  dieser 
Mobilstationen  MS  ermöglicht  wird.  Da  die  Basisstatio- 
nen  BS  in  der  Regel  eine  flächendeckende  Vermittlung 
der  Mobilstationen  MS  bewirken  sollen,  wird  die  Mobili- 
tät  der  Mobilstationen  MS  auch  über  den  Funkbereich 
einer  einzelnen  Basisstation  BS  hinaus  sichergestellt. 

Jede  der  in  FIG  1  dargestellten  drei  Mobilstationen 
MS  verfügt  über  einen  individuellen  Selektor  SEL1  ,2,3. 
Über  eine  Basisstation  BS  wird  ein  Rundruf  rr  veranlaßt, 
der  von  allen  Mobilstationen  MS  innerhalb  des  Funkbe- 
reiches  dieser  Basisstation  BS  empfangbar  ist.  In  die- 
sem  Rundruf  rr  sind  Daten  da  enthalten,  die  somit  auch 
von  den  Mobilstationen  MS  empfangen  werden  können. 
Die  Mobilstationen  MS  wenden  ihre  Selektoren 
SEL1,2,3  jeweils  auf  zumindest  einen  Teil  der  im  Rund- 
ruf  rr  enthaltenen  Daten  da  an,  wodurch  eine  Selektion 
der  Mobilstationen  MS  erreicht  wird  und  innerhalb  der 
Gesamtzahl  der  Mobilstationen  MS  eine  Gruppenbil- 
dung  stattfindet.  Bestimmte,  durch  die  im  Rundruf  rr 
enthaltene  Daten  da  angesprochene  Mobilstationen  MS 
setzen  eine  Bestätigungsmeldung  ack  an  zumindest 
eine  Verbindungskontrolleinheit  IWF  ab.  Diese  Bestäti- 
gungsmeldung  ack  gelangt  über  die  Luftschnittstelle  zur 
Basisstation  BS,  die  diese  weiterhin  innerhalb  des 
GSM-Mobilfunknetzes  GSM  an  die  Verbindungskontrol- 
leinheit  IWF  bzw.  einem  Adressaten  im  Datenübertra- 
gungsnetzwerk  DNW  weiterleitet. 

Die  Daten  da  im  Rundruf  rr  können  dabei  auf  ver- 
schiedenartigste  Weise  strukturiert  sein.  Sie  können 
sowohl  Adreßinformationen  enthalten,  wodurch  die 
Selektoren  SEL1,2,3  der  verschiedenen  Mobilstationen 
MS  die  Adreßinformationen  mit  ihrer  eigenen  Adresse 
vergleichen  können,  d.h.  die  Gruppenbildung  durch  die 
Wahl  der  Adreßinformationen  vor  dem  Aussenden  der 
Rundrufs  rr  vorgenommen  wird.  Eine  derartige  Anwen- 
dung  kann  z.B.  die  Informationsübertragung  an  ver- 
schiedene  Fahrzeuge  eines  Transportunternehmens 
sein,  wobei  die  Fahrzeuge  jeweils  mit  einer  Mobilstation 
MS  ausgestattet  sind  und  eine  gemein-same  Gruppen- 
adresse  haben.  Eine  weitere  Anwendung  ist  z.B.  die  der 
Point  of  Sales,  also  mobiler  oder  auch  stationärer  Ein- 

FIG  1  zeigt  ein  GSM-Mobilfunknetz  mit  einer  Über- 
gangsschnittstelle  zu  einem  Datenübertra-  45 
gungsnetzwerk, 

FIG  2  zeigt  schematisch  den  Meldungsablauf  bei 
einem  bestätigten  Gruppenruf  über  einen  Zel- 
lenrundrufkanal,  so 

FIG  3  zeigt  schematisch  den  Meldungsablauf  bei 
einem  bestätigten  Gruppenruf  über  einen 
Rufkanal  mit  späterer  Zuweisung  eines  Nutz- 
datenkanals,  und  55 

FIG  4  zeigt  den  beispielhaften  Aufbau  einer  Bestäti- 
gungsmeldung. 
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richtungen,  wie  z.B.  Kassenautomaten,  die  damit  über 
das  GSM-Mobilfunknetz  GSM  Daten  mit  Datenzentra- 
len  austauschen  können.  Auch  hier  können  über  eine 
Gruppenadreßinformation  nur  gewisse  Point  of  Sales 
ausgewählt  werden. 

Die  Gruppenbildung  kann  jedoch  auch  anhand  des 
Informationsgehaltes  der  empfangenen  Daten  da  erfol- 
gen.  Dies  bedeutet,  daß  alle  empfangsbereiten  Mobil- 
stationen  MS  innerhalb  des  Funkbereiches  der  den 
Rundruf  rr  aussendenden  Basisstation  BS  die  Daten  da 
empfangen  und  ein  Informationsselektor  SEL1,2,3 
innerhalb  der  Mobilstation  MS  die  Daten  da  weiterverar- 
beitet.  Anhand  einer  Maske  können  nun  bestimmte 
Informationen,  wie  z.B.  regionale  Wetterinformationen, 
Staumeldungen  oder  ähnliches,  ausgewählt  werden. 
Die  Selektoren  SEL1  ,2,3  der  Mobilstationen  MS  können 
so  individuell  zum  Filtern  der  empfangenen  Daten  da 
innerhalb  der  Rundrufe  rr  gestaltet  sein. 

FIG  2  zeigt  den  Meldungsablauf  zwischen  Mobil- 
station  MS  und  Basisstation  BS  für  den  Rundruf  rr  und 
die  Bestätigungsmeldung  ack.  Hierbei  erfolgt  über 
einen  Zellenrundrufkanal  CBCH  (Cell  Broadcast  CHan- 
nel)  der  Luftschnittstelle  durch  die  Basisstation  BS  das 
Aussenden  eines  Rundrufes  rr.  Die  empfangsbereiten 
Mobilstationen  MS  empfangen  damit  den  Rundruf  rr 
und  die  darin  enthaltenen  Daten  da.  Jede  einzelne 
Mobilstation  MS,  die  durch  die  Daten  da  angesprochen 
wurde,  setzt  eine  Bestätigungsmeldung  ack  auf  einen 
Kanal  mit  zufälligem  Zugriff  RÄCH  (Random  Access 
Channel)  an  die  Basisstation  BS  ab.  Diese  Bestäti- 
gungsmeldung  ack  kann  wiederholt  werden.  Die  Wie- 
derholung  dient  zum  einen  der  größeren  Sicherheit  der 
Übertragung  dieser  Bestätigungsmeldung  ack,  da  auf 
einem  Kanal  mit  zufälligem  Zugriff  RÄCH  die  Bestäti- 
gungsmeldungen  ack  verschiedener  Mobilstationen  MS 
kollidieren  können.  Die  Wiederholung  einer  Bestäti- 
gungsmeldung  ack  mit  unterschiedlichen  Daten  da 
kann  jedoch  auch  dazu  dienen,  eine  größere  Informati- 
onsmenge  in  diese  Bestätigungsmeldung  ack  einzubet- 
ten. 

Das  Problem  der  stark  eingeschränkten  Bitrate 
über  einen  Kanal  mit  zufälligem  Zugriff  RÄCH  kann 
auch  auf  die  in  FIG  3  dargestellte  Weise  gelöst  werden. 
Der  Rundruf  rr  von  Basisstation  BS  zu  den  Mobilstatio- 
nen  MS  geschieht  hier  beispielsweise  über  einen  Ruf- 
kanal  PCH.  Ein  Rufkanal  (Paging  Channel)  PCH  kann 
weiter  untergliedert  werden,  wodurch  eine  Vorselektion 
von  Mobilstationen  MS  anhand  dieser  admininistrativen 
Untergruppenbildung  vorgenommen  wird.  Es  ist  jedoch 
auch  möglich,  über  den  Rufkanal  PCH  alle  Mobilstatio- 
nen  MS  im  Funkbereich  der  jeweiligen  Basisstation  BS 
zu  erreichen  (keine  Untergruppenbildung  im  Rufkanal 
PCH). 

Jede  einzelne  angesprochene  Mobilstation  MS 
setzt  wiederum  eine  Bestätigungsmeldung  ack  auf  den 
Kanal  mit  zufälligem  Zugriff  RÄCH  ab.  In  dieser  Bestäti- 
gungsmeldung  ack  kann  jedoch  eine  Anforderung  eines 
individuellen  Kanals  zur  weiteren  Informationsübertra- 
gung  angefordert  werden.  In  diesem  Falle  sendet  die 

Basisstation  BS  eine  Kanalzuweisungsmeldung  ag  auf 
einem  Kanalzuweisungskanal  AGCH  (Access  Grant 
Channel)  an  die  individuelle  Mobilstation  MS.  Somit  ist 
z.B.  ein  Nutzkanal  TCH  für  die  Luftschnittstelle  zwi- 

5  sehen  dieser  Mobilstation  MS  und  der  Basisstation  BS 
bestimmt,  über  den  infolge  ein  Informationsaustausch 
über  die  Luftschnittstelle  stattfinden  kann.  Somit  sind  in 
der  Bestätigungsmeldung  ack  weitere  Informationen 
info  einbettbar. 

10  Je  nach  durch  den  Gruppenruf  in  Anspruch  genom- 
menen  Dienst  sind  die  Bestätigungsmeldung  ack  und 
die  darin  enthaltenen  Daten  da  strukturiert.  Es  müssen 
dabei  zumindest  Informationen  über  die  Nummer  des 
Rundrufes  Nr.rr  oder  die  Identität  der  Mobilstation  MS 

15  oder  die  Adresse  des  Empfängers  der  Bestätigungs- 
meldung  ack  bzw.  weitere  Informationen  Info  enthalten 
sein.  Diese  Angaben  können  dabei  innerhalb  einer 
Bestätigungsmeldung  ack  auch  auf  mehrere  Einzelmel- 
dungen  zwischen  Mobilstation  MS  und  Basisstation  BS 

20  verteilt  sein,  sie  werden  daraufhin  durch  die  Basissta- 
tion  BS  entweder  einzeln  oder  zusammengesetzt  über 
das  GSM-Mobilfunknetz  GSM  an  die  Verbindungskon- 
trolleinheit  IWF  und  eventuell  einen  im  Datenübertra- 
gungsnetzwerk  DNW  integrierten  Empfänger  der 

25  Bestätigungsmeldung  ack  übermittelt. 
Dadurch  wird  es  möglich,  verschiedene  Bestäti- 

gungsmodelle  aufzubauen,  nach  denen  z.B.  nur  die 
Anzahl  der  den  Rundruf  rr  empfangenen  Mobilstationen 
MS  zu  zählen  ist,  nur  die  Identität  der  den  Rundruf  rr 

30  empfangenden  Mobilstationen  MS  zu  bestimmen  ist 
oder  auch  gezielte  Rückinformationen  an  den  vorgege- 
benen  oder  im  Rundruf  rr  bezeichnenden  Empfänger 
der  Bestätigungsmeldung  ack  zu  übertragen  sind. 

Ebenso  kann  vorgesehen  sein,  daß  der  Empfang 
35  der  Bestätigungsmeldung  ack  von  Basisstation  BS 

gegenüber  der  jeweiligen  Mobilstation  MS  wiederum 
bestätigt  wird. 

Patentansprüche 
40 

1.  Verfahren  zum  bestätigten  Gruppenruf  in  einem 
regional  gegliederten  GSM-Mobilfunknetz  (GSM) 
mit  Mobilstationen  (MS),  Basisstationen  (BS),  Ver- 
mittlungseinrichtungen  (MSC)  und  zumindest  einer 

45  durch  eine  Verbindungskontrolleinheit  (IWF)  real- 
sierten  Übergangsschnittstelle  in  ein  Datenübertra- 
gungsnetzwerk  (DNW), 
bei  dem 

so  -  durch  eine  der  Verbindungskontrolleinheiten 
(IWF)  in  einem  oder  mehreren  Regionen  des 
GSM-Mobilfunknetzes  (GSM)  ein  Rundruf  (rr) 
mit  aus  dem  Datenübertragungsnetzwerk 
(DNW)  erhaltenen  Daten  (da)  veranlaßt  wird, 

55 
wobei  durch  zumindest  einen  Teil  der  im 
Rundruf  (rr)  enthaltenden  Daten  (da)  eine 
Gruppe  von  Mobilstationen  (MS)  ange- 
sprochen  wird,  und 

4 
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beantragt  bzw.  eine  Ankündigung  weiterer  über  den 
Kanal  mit  zufälligen  Zugriff  (RÄCH)  gesendeter 
Datenpakete  vorgenommen  wird. 

1  1  .  Verfahren  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che, 
bei  dem  eine  Verschlüsselung  der  Informationen 
des  Rundrufs  (rr)  und/oder  der  Bestätigungsmel- 
dung  (ack)  in  der  zumindest  einen  Verbindungskon- 
trolleinheit  (IWF)  oder  einem  Adressaten  im 
Datenübertragungsnetzwerk  (DNW)  bzw.  der 
jeweiligen  empfangenden  Mobilstation  (MS)  vorge- 
nommen  wird. 

1  2.  Verfahren  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che, 
bei  dem  ein  Selektor  (SEL1  ,2,3)  in  den  Mobilstatio- 
nen  (MS)  die  im  Rundruf  (rr)  enthaltenen  Daten 
(da)  verarbeitet  und  zumindest  Teile  davon  mit 
einer  vorgebbaren  Maske  vergleicht. 

4.  Verfahren  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü- 
che,  25 
bei  dem  der  Rundruf  (rr)  über  einen  Zellenrundruf- 
kanal  (CBCH)  zumindest  einer  Basisstation  (BS)  zu 
den  Mobilstationen  (MS)  veranlaßt  wird. 

5.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  30 
bei  dem  der  Rundruf  (rr)  über  einen  Rufkanal 
(PCH)  zumindest  einer  Basisstation  (BS)  zu  den 
Mobilstationen  (MS)  veranlaßt  wird. 

6.  Verfahren  nach  Anspruch  5,  35 
bei  dem  eine  Untergruppenbildung  der  Mobilstatio- 
nen  (MS)  für  den  Rufkanal  (PCH)  vorgenommen 
wird. 

7.  Verfahren  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü-  40 
che, 
bei  dem  die  Bestätigungsmeldung  (ack)  über  einen 
Kanal  mit  zufälligen  Zugriff  (RÄCH)  abgesetzt  wird. 

8.  Verfahren  nach  einem  der  vorhergehenden  Ansprü-  45 
che, 
bei  dem  der  Bestätigungsmeldung  (ack)  Angaben 
über  die  Identität  der  Mobilstation  (MS)  entnommen 
werden  können. 

50 
9.  Verfahren  nach  Anspruch  7  oder  8, 

bei  dem  die  Bestätigungsmeldung  (ack)  Angaben 
über  den  empfangen  Rundruf  und/oder  die  Adresse 
des  Bestätigungsempfängers  enthält. 

55 
10.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  7  bis  9, 

bei  dem  im  Rahmen  der  Bestätigungsmeldung 
(ack)  über  einen  Kanal  mit  zufälligen  Zugriff 
(RÄCH)  ein  Zuweisung  eines  weiteren  Kanals 

von  den  angesprochenen  Mobilstationen  (MS) 
an  die  zumindest  eine  Verbindungskontrollein- 
heit  (IWF)  jeweils  eine  Bestätigungsmeldung 
(ack)  übermittelt  wird. 

5 
2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  , 

bei  dem 

von  den  Mobilstationen  (MS),  von  denen  der 
Rundruf  (rr)  empfangen  wird,  10 
zumindest  ein  Teil  der  im  Rundruf  (rr)  enthalte- 
nen  Daten  (da)  bewertet  oder  weiterverarbeitet 
wird  und 
das  Absetzen  der  Bestätigungsmeldung  (ack) 
abhängig  von  Bewertungsergebnis  bzw.  Wei-  15 
terverarbeitungsergebnis  geschieht. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2, 
bei  dem  die  Gruppenbildung  entsprechen  einer 
Adreßinformation  in  den  empfangenen  Daten  (da)  20 
oder  dem  Informationsgehalt  der  empfangenen 
Daten  (da)  erfolgt. 

5 
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